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@ bin dec Diifteler Schreier

Und finde, dad neue Jahr
Werd’ Bieles im Alten lafjen,
Dag gu dndern wdr’ gut, fiirwahr!

AW’ Glitd und Wonne und Segen
BWiin{dht Ciner dem Andern 3u,
Bor Gratulationen hat Niemand
Qm mweiten [and feine Rub’.

Wiird’ das gange Jahr aber gebauet
Das groge und Herrliche Feld

Der riditigen Nadyftenliebe:

Wie {dhon wmir’8 dbod) auf ber Weltl

Ein wirkliches ,,Bonmot‘“ von IPM.

A8 ber Kronpring ded dunfelften Deutjd@land, deffen Horner jeht
uffehen erregen, nod) al8 Pring einmal lingere Beit in Berlin gemwefen
war, fagte ER fein Urteil itber denfelben in bdie ausnahmsmweife treffenden
Worte gufammen: ,Cr ift guviel Huguft und ju wenig Pring.,.l”

Der deutsche Raiser liber die Bunst.

Qorte {tet8 auf deflen Worte, der ein Bielgereifter,

Der, fowie in allen Dingen, in der Kunit ift Meifter.

Der allein die gange Weisheit, aller Welt gepadtet,
Wahrend ring8umber die andern, geiftig find umnadtet:
Nur wad man in alten Jeiten ausgehauen, gemalt Hat,
Dag, womit das Mittelalter fiinfterifd) geprahlt Hat,

Das gu deffen Preid und EGhre wir nad) Welfhland reifen,
Das allein ift muftergiiltig, dag nur darf man preifen.
Wer e8 nidht tut, diefen will id), aud dem Reidhe weifen.
Alles, was die Kunfjt gefdaffen in den jeh’gen Jeiten,
Dem muf id) die Anerfennung unbd bag Lob beftreiten,
Dennod) triftet eud), ihr RKinftler, was in diefen Tagen
Jor gefdaffen, — Anerfennung wird man nidht verfagen.
Denn vielleidht nad) taufend Jahren, dann feid ihr die Alten,
Meifterhaft und mufterhaft {ind dann die Geftalten.

Die Jhr {Huft und pinfeltet, daf {ind dann die Wahren.
Und e8 werden preifen eud) Kaifer, Kilnige, Jaren.

Vom Zylinderbut.

TMlotto: ,,Schon ist ein Zylinderbut,
3 Wenn man ibn besitzen tut.*

Gine erfdipfende Monographie diefed erhabenjten Symbol8 ebler
Minnlichleit fehlt bis sur Stunbe nod); aud) die naditehende Stizze joll
blof einige Baufteine dbagu liefern, Biologifd) ift ber Bylindberhut offenbar
al8 ein Ausbau der menfdliden Sddbdelhihle in der Ridhtung nad) oben
au betradyten, alfo gewifjermagen al8 die Manfarde der Refideng ded Geiftes,
Urjpritnglid) von frei8fdrmigem Querfdnitt und von erfreulider Liinge,
Hat er jeht al8 Grundrifp das elegantere Oval und eine befdjeidenere Hohe
angenommen, Peutzutage ift er faft ohne Ausnahme fury gejdoren und
glatt gebiirftet; eingelne renitente Hidrdjen vermidgen den Befiber geradezu
nervd8 gu ftimmen, Das frithere, oft an den feligen Abglang der Abendbrite
erinnernde folorit ift einem blintenden Diamantidwars gemwiden und bdie
ehemal8 wefentlich breitere, flacdhe Krdmpe verfleinerte fih bi8 zur {dhon
gefdmwungenen Rinie von vollendetem ,Chic”.

Die vollfténdigite Kolleftion diefes {dinen Betleidbungsitiides trifft
man Hier gu Banbe etmwa bei beflern Begrdbniffen. Nidht nur der reprdfens
tierende ZTeil ber Vereingvorftdnde ober die ,Befangsfeftion” irgend eines
Minnerdhors ift damit gefdmiidt, aud) mander ehrenfefte Laie trigt diefes
Sinnbild folider Elegang mit ausgefprodener Feierlichleit gur Sdhau, Der
»3ylinder” — nur gang ungebildete Menfdjen fonnen gelegentlich von einer
SUngitrdhre fprechen — bildet den Stol ber Geiftlichfeit, bie Wonne des
biedern Rirdhenpflegers, den Troft des fleinften Stabdirates, Was fein An=
feben jeht nod) etwas beeintradhtigt, ift eingig die gerabeau bemiihenbde,
man mddte fagen Anftop erregende BVerbreitung desfelben, Wenn einmal
bie Bereditigung gum ZTragen eine8 Jylinderhuted durd) ein NManbdat auf
bie @eiftlichleit und die Firchlidjen Behorden, allenfalls nod) auf bie Spigen
ber weltlidhen Obrigleit, aber auf diefe nuv bei gang befonders feierlichen
9nlaflen befdhrintt ift, dann wird ihm erft diejenige Berehrung gu teil
werden, die er nad) all feinen BVorgiigen beanfpruden darf. Dann werden
aud) plebejifde Geliifte, mie der Verfud), denfelben ,angutreiben vder gar
durd) unberedhtigtes Darauffigen eine drgerlidhe Formverdnberung an ihm
Hervorgubringen, allmdlig vexfdminden,

Alle Welt ift froh, dbak die Familie Qumbert

RNun entbedt ift und mit Poliziften umlehrt.

Sold) ein Glitd bleibt immerhin RKanonen-Bumm werd,
Weil es itberall gufriedenes Gebrumm ndahrt,

Fortgeflihrie Kaffen nebft den Sdelmen umleert,

Billig ift’s, dba man die Polizei brum ehrt,

Unb fie greift, ih will e8 hoffen, dbodh wohl jum SHmwert;
o babei das tleinfte SHwagblatt aud) nidht dbumm fahrt,
Und vergniiglid) an ber Abonnenten-Summ gehrt.

Was dod) beffer ift, al8 wenn’s in Kopfen tumm gahrt,

€ine Starkstrom-Delare(y)de
hat unfer Beridjteritatter bei Gelegenbeit der jiingften Unmwefenheit des
®eneral Delarey in Jiivid) aufgefangen. Bor dem Bellevue Hotel Hatte
ber Nebelfpalter einen Draht= und nabhtlofen Telegraphen, einen fogenannten
Qellhdrer (Patent Spaltnebel) aufgeftellt, dber die Cigentitmlichfeit befifit,
nidht nur dag u reprodugiren was Pinter den Fenjterfdeiben vom Bellevie

gefprodjen murbe, jondern aud) dag, was.bas Opfer des journaliftifden
Jnterviervs bei einem Nusfragegeplinfel — verfdmweigt. Auf biefe

Weife gelangte ung folgender Hiftorijder Gedbanfenaustaujd ur Kenninis:

JYnterviemer: Darf man wiffen,’ Herr General, warum Sie
eigentlich Dden General Methuen gefangen genommen Haben?

Delarvey: OGewih. C8 gejdhah nur, weil i) dbas8 gar nidht mehr
umgehen fonnte.

Jnterviemer:
fangen [affen?

Delarey: Weil ex mid nidhit umgehen fonnte,

Jnterviemer: Warum Hhaben Sie ihn nidht einfad) in die Fludt
gefdlagen und ihn Laufen laffen?

Delarey: RKonnte i) nidht, weil er nidt meﬁr laufen fonnte,
feine Sadje war ja ofhnehin fo verfahren, dba i ihn ebenfall8 twieder
fahren lajflen mubpte.

Jnterviewer:
nidht bei {ich behalten?

Delarey: NMan foll den Namen be8 Herrn nidht unniiglih mit
fid) fithren; mix fonnte der Yerr General tweder an der Spige nod am
Sdmwange meiner Wrmee irgend etwas nitgen. An der Spige feiner
eigenen Armee aber war ein folder General mir viel nitglider als
meine eigene Armee, Sehen Sie dHasd ein?

Jnterviewer: Ja jal de8 Herrn Wege find dod) wunberbar;
und er fithret e8 Pertlid) Hinaus!

Aber warum hat fidh) SGeneral Methuen fo leidt

Berftehe {hon. Aber warum Haben Sie ihn bann

Delarey: Sehr ridtig; fo ungefdhr fagt’s ja der Ritfdner aud,
nur — Bat er bi8 jest nod) nidht Wort gehalten.
o>
Warnung.

Diejenigen Angehorigen der biirgerliden Parteien im
freis [II, die partout ,Etwas“ mwerden wollen, warnen wir, ihre
politifde Ueberzeugung bid auf mweitere8 nod) nidht gu dndbern,
ba wir unfern Bedbarf an Kantond- und Stadtrat8fandidbaten
auf lange Beit hinaus gededt Haben, Die Sogialiften,

Frau Stabdbtridter: GriieBene, Herr
Jeuft. Dag ift d radht, da i) Sie triffe, i ha
Sie dppis felle froge, aber mer wind e @l
hinder Fleifdhhalle BHindere, dag i8
niemer g'hort,

Qerr Feufi: Und dad mwdr?

Frau Stadtridter: Hiand Sie niit ver-
naf) fiber bie Verfammlig im RKafino
FUBerfiphl?

Qerr Feufi: I his tdntt, e8 feig wieder
Bppi8 iiber D’Sittlidteit, dbak '8 niemex
torf g’hore.

Frau Stadtridhter: Ja, idh fdgen
Jhne, D& muep Sade vergellt ha von ihm
jélber unb bd Qeiland heb er na bdrin ie gogen, e8 nimmt mi —

Qerr Feufi: Jd, aber um8 Yimmeldwille, Sie wiiffed ja alles o

Baardsli und wind mid usirige?

Frau Stabdtridter: Jb, idh hd gmeint, Sie wiiffed na sppis
Gnauners. DFrd Ritmbeli ift & det gfi, aber fie hit ebe die frinde
Sdndgge nitd all verftande, wo di Sittlidteit8apoitel brudt hit,
ieg hat fie mer’s ebe ba ufgidriebe, i fel Sie froge, was8 — Um
Zufiggott8wille, winn nu niemer dunt —

Qerr Feuft (naddem er gelefen): Tuet mer leid, Frit Stadtridhter,
ba fann id mi nitd us, Da froged Sie am beften Jhre Todjter, wo i bie
hoher Todtexiduel gaht, die da ja latinifdh. Adie Jran Stadiridter.




	Ich bin der Düfteler Schreier

